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Die Engländer und Franzoſen in Griechenland
Sofia 17 Februar Aus den Mitteilungen einer glaubwürdigen Perſönlichkeit die nach 11tägiger Fahrt aus Athen über Florian

und Monaſtir hier eingetroffen iſt geſtaltet ſich Griechenlands Lage täglich kritiſcher Viele Bezirke ſind gänzlich ohne Nahrungs
Wahnay a en en e verſammelt ſich vor den Bürgermeiſterämtern in den verſchiedenen Städten und verlangt energiſche

aßnahmen von ſeiten der Regierung um eine Aenderung der unhaltbaren Lage zu erwirken Beſonders groß iſt die Not iSaloniki öſtlich gelegenen Landſtrichen d n
Jn letzter Jeit ſind viele Familien aus Drama Seres Kavalla und deren Amgebungen auf dem Schiff nach dem Piräus übergeſiedelt

Jn Saloniki herrſcht große Panik Ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung hat ſich entſchloſſen Saloniki zu verlaſſen da man überzeugt iſt
daß die Stadt der Zerſtörung nicht entrinnen kann Die Engländer und Franzoſen benehmen ſich als wären ſie entſchloſſen ganz Griechenland
zu beſetzen um es als Kriegsbaſis zu gebrauchen Die Ententetruppen ignorieren die griechiſchen Behörden vollkommen ebenſo den König B

Bratianus verhängnisvolle Politik
Bukareſt 17 Februar Maghilomans Blatt Deggul kritiſiert die Politik der Regierung indem es erklärt daß die Konſervativen ſich von der Regierung

abwenden da dieſe den verhängnisvollen Fehler gemacht Rumäniens Neutralität zu Gunſten des Vierverbandes zu durchlöchern Die Regierung
x C avergißt daß ſie mit Hilfe der Konſerpativen viele Schwierigkeiten ben könnte er Berückſichtiguns der rumänibieten um den Miniſterpräſidenten Bratianu davon abzuhalten vaß ſich Rumänien an den V erband verkierr Die ronſerd

ſchiedene Gegnerin des Finanzminiſters Coſtinesku welcher glaubt die Mittelmächte
rumäniſchen Grenze für ehrlichen Handelsverkehr Voſſ Ztg

Die indiſchen Meutereien am G6uezkanal
Die Konſervativen fordernaushungern zu können demgegenüber die Oeffnung

Köln 17 Februar Der ſchon erwähnte Bericht
über die Gährung unter den indiſchen Truppen in Aeghp

ten führt als Urſache davon die unerhörten Ge
waltmaßregeln der Engländer die ſchwerſten
Prügelſtrafen und Hinrichtungen wegen
geringer Vergehen an Namenalich mißbrauchen
die berüchtigten auſtraliſchen Offiziere ihre Dienſtgewalt
in unerhörter Weiſe Die engliſch auſtraliſchen Offiziere

Jtaliewiſch öſterreichiſche Gegenſeitigleit

Zürich 17 Februar Das italieniſche Amtsblatt
veröffentlicht folgenden Erlaß des Reichsverweſers Jn
folge der Anwendung beſonderer Anordnungen in Oeſter
reich hinſichtlich der Verlängerung der Friſt und Erleich

terungen im induſtriellen Verkehr auch auf Jtaliener
wird in dankbarer Erwiderung des Artikels 3 des Er
laſſes des Reichsverweſers vom 28 Jnni 1915 eine Er
leichterung in dieſem Verkehr auch auf die öſterreichiſchen

Staatsangehörigen ausgedehnt Voſſ Ztg

Wieder einmal die Geſundheit

rückſichten

Rotterdam 17 Februar Das engliſche Muni
tionsminiſterium gibt bekannt daß der Generaldirektor

der Abteilung zur Erwerbung von Munitionsarbeitern
aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt habe

Lok Anz

Der geſunde Menſchenverſtund der

Entente

Der Temps ſchreibt unter der Ueberſchrift Ein

tracht Kaltes Blut unter anderem
Die bevorſtehende Pariſer Konferenz der diploma

tiſchen und militäriſchen Vertreter der Alliierten in der

knallen ohne Erbarmen ihre indiſchen
Untergebenen wenn ſich dieſe mißliebig machen
nach Gutdünken rückſichtslos nieder Beſonders
haben ſie es auf die mohammedaniſchne Jnder abgeſehen

Ein Hauptmann namens Brown ſchoß am 10 Januar
ſeine beiden mohammedaniſchen Diener wegen einer Un

geſchicklichkeit nieder worauf zwei Jnder die dieſen bru
talen Vorgang aus nächſter Nähe beobachteten herbei

ſtürzten und den Hauptmann mit dem Bajonett töteten

Hierbei erhob ſich das ganze indiſche Regiment gegen ſeine

Offiziere von denen ſich der größte Teil durch ſchleunige
Flucht rettete während zwölf von ihnen darunter ein
Regimentskommandeur und ein Major getötet wurden
Mehrere indiſche Abteilungen wurden gegen die Aufrüh

rer geſchickt Ein Teil weigerte ſich auf die Meuterer
zu ſchießen ein anderer Teil ging zu dieſen über Nach

gemeinſame Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen iſt die paſ

ſendſte Antwort gegenüber Deutſchland das ſeine Kräfte

aufbraucht um uns zu veruneinigen und uns die Kalt
blütigkeit verlieren machen will Deutſchland entnervt
ſich weil es ſeine noch beträchtliche Macht nicht gebrau
chen kann um gegen die Alliierten einen entſcheidenden

Schlag zu führen bevor ſie ihre Ueberlegenheit auf allen

Gebieten geſichert haben Der geſunde Menſchen

verſtand erheiſcht von uns Ausharren in
unſerer Haltung bis wir alles bereit haben um
den Umſchwung zu bewirken B

Beim Zeppelin Angriff in London

Budapeſt 17 Februar Die dieſer Tage aus Lon
don zurückgekehrte in England interniert geweſene Frau

Fridetzky erzählte über den jüngſten Zeppelin Beſuch

Die deutſchen Luftſchiffe überflogen London ſo niedrig

daß die in der Gondel befindlichen Perſonen faſt zu er

kennen waren Plötzlich ertönten Detonationen alles
flüchtete in die Stationen der Untergrundbahnen Vor
einem Theater wo eine Fliegerbombe niederfiel wurden

von dem das Theater verlaſſenden Publikum mehr als
200 7 getötet Poliziſten ſchafften die Verſtümmelten
Verwundeten und Toten im Wagen weg Jnnerhalb einer

Viertelſtunde wurden ſelbſt die Blutſpuren aufgewaſchen

es iſt daher erklärlich warum die Zeppelinbeſuche in
London offiziell ſo wenig Opfer fordern B Z

Rußland beſchlugnuhmt rumäniſche

Mumition

Bukareſt 17 Februar Die Libertatea will von
informierter Seite in Amerika und England erfahren
haben daß die von Rumänien beſtellte Mu
nition die über Rußland transportiert werden ſollte
von der ruſſiſchen Regierung beſchlagnahmt wurde Man

verweigert die Herausgabe an Rumänien Die Nach
richt von dieſem Vorfall erregte in Bukareſt großes Auf
ſehen Bei der Beſtellung der Munition kam es zu keinen
Abmachungen zwiſchen Rumänien und der Entente Die
beſchlagnahmten Mengen ſind ſehr groß Allem Anſchein

nach erfolgte die Beſchlagnahme ſeitens Rußlands weil
das rumäniſch ruſſiſche Verhältnis noch immer nicht ge

klärt iſt Man hat die Angelegenheit alſo als eine ruſ
ſiſche Präventivmaßregel aufzufaſſen Die
meldet weiter daß ſich der Miniſterrat mit der Angele

genheit befaßte Er ſoll beſchloſſen haben energiſch die
Freigabe der Munition zu fordern Die Libertatea er
klärte endlich daß ſie ihre Behauptungen auch gegenüber

Dementis aufrecht erhalten wolle

Die Lage in Perfſien
Türkiſche Blätter melden daß die perſiſche Geiſtlich

keit vom Schah den offenen Anſchluß des Landes an

die Türkei und die Mittelmächte fordere Die

Libertatea

zweiſtündigem ſcharfen Gefecht der auſtraliſchen Regi

menter gegen die Meuterer gelang es einem großen Teil

in die Wüſte zu entfliehen andere wurden getötet und
verwundet Auch bei anderen indiſchen Truppenteilen

ſind ſchwere Fälle von Meuterei vorgekommen Die
Engländer wachen mit größter Anſtrengung darüber
daß nichts in die Oeffentlichkeit gelangt Voſſ Ztg

perſiſche Volk pflichtgemäß auf die

richtige Bahn zu führen die jeder gute Mohammedaner
Magdeb Ztg

Ulemas drohen das

gehen müſſe

Fliegerangriff anf
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Bei den Aufränmungsarbeiten in der neuen Stellung

bei Oberſept wurden noch acht franzöſiſche Mineun

werfer gefunden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördſichen Teil der Front lebhafte Artillerie

tätigkeit Unſere Flieger griffen Dünaburg und die
Bahnanlagen von Wilejka an

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung
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ins rufen die achtunggebietend vor dem Palaſtee et c Se und Fuad Paſ e das Vertrauen der

rumeliſchen Truppen
nehmen zu laſſen
Bataillone benutzt deren Offiziere durch Huſſein Aoſſi
Paſcha gewonnen waren
ar Verhaftung mit ſtoiſcher Ruhe Er hatte

und las wie die draußenſtehenden
ten mit tränenerſtickter Stimme den
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Von Pref Dr Sck
Zum zweitenmal in der türkiſchen Geſchichte endete

ein Mitglied des Hauſes O durch Selbſtmord
So reich dieſe Geſchichte an gewaltſamen Entthronungen
an Ermordungen gekrönter Perſonen und an Opfern iſt
die der Staatsraiſon gebracht wurden erſt ſeit dem
Tode des Sultans Abdul Aſis kam der Selbſtmord
als Todesurſache auf Und die Welt hatte das ſeltene
Schauſpiel daß zwei Nachkommen aus einem alten
Geſchlecht den freiwilligen Tod einem düſteren Schickſal
vorzogen Es iſt ſicherlich nicht ein Symptom der
Degenerierung um das es ſich hier handelt Denn der
Stamm Osman erhält durch die Vermählung ſeiner
männlichen Mitglieder mit den Töchtern der unteren
Klaſſen ſtets eine Blutauffriſchung die der Blutver
dünnung vorbeugt

Ganz perſönliche Erlebniſſe waren es die in den
Prinzen Juſſuf Jzzedin die Keime zu ſeiner Selbſt
mordmanie legten der er erliegen ſollte Der Urſprung
dieſes Leidens geht bis auf das Jahr 1876 zurück als
ſein glückliches Jugendleben plötzlich durch ein düſteres
Verhängnis ſeinen Abſchluß erreichte Prinz Juſſuf
Jezedin war der Lieblingsſohn ſeines Vaters Sultan
Abdul Aſis hatte ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt
ihn einſt als Thronerben zu ſehen nachdem das elte
Erbfolgegeſetz das die Osmanen von der Dhynaſti
Dſchengis Khans übernommen hatten beſeitigt worden
wäre Der Sultan war eifrig beſtrebt das Nachfolge
recht des Aelteſten des Geſchlechts aufzuheben und es
durch die Nachfolge in direkter Linie zu erſetzen Hätte
ihm das Geſchick noch ein paar Lebensjahre mehr ge
ſchenkt würde er mit ſeinen Bemühungen wohl Erfolg
gehabt haben

Sultan Abdul Aſis war keiner der ſchlechteſten
Herrſcher der Türkei geweſen Zwar verſchlimmerte ſich
unter ſeiner Regierung die Finanzlage des Landes in
gefährlicher Weiſe Es war ſowohl in der Hofhaltung
wie in der Staatsverwaltung eine ſinn und zielloſe
Verſchwendung eingeriſſen trotzdem aber ſorgte der
Herrſcher für die Landesverteidigung mehr als ſeine
Vorgäuger Eine ſtattliche n war durch ihn

rader Konſtantinopel
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Weſtmachte WaFen um die
nalen Stellung der Türkei bedacht waren Die Türker
tand daher nach außen hin achtunggebietend da Jm
Jnneren jedoch traten die großen Schäden der Verwal
tung immer greller hervor Gleichzeitig hatten die Aus
aben für die kaiſerliche Hofhaltung eine geradezu wahnſnnige Höhe erreicht

Sultan Abdul Aſis in ſeiner Erſcheinung ſtattlich
und von Charakter wohlwollend hatte gegen Ende der
ſechziger Jahre des 19 Jahrhunderts auf der Höhe
ſeiner Macht und ſeines Einfluſſes geſtanden Er hatte
eine Reiſe unternommen und war an der Seite des
Kaiſers Napoleon III auf einer Truppenſchau in den
Longchamps erſchienen Auf der Pariſer Weltausſtellung
hatte er die europäiſche Kultur in nuce kennen ge
lernt Leider verſtand der Herrſcher es nicht nach ſeiner

Rückkehr aus den neuen Erfahrungen Nutzen zu ziehen
Das Leben des Harems übte einen ſtarken Einfluß auf
ſeine geiſtigen Kräfte und ſeine Nerven aus Er wurde
zuſehends unfähiger um der großen inneren und äuße
ren Kriſe die ſich unaufhaltſam näherte kraftvoll ent

Das Unheilgegenzutreten begann mit dem Groß
weſirat Mahmud Nedim Paſchas eines Feindes des
liberalen weſteuropäiſchen Einfluſſes und bezahltem
Anhänger des zur Zerſtörung der Türkei entſchloſſenen
Rußlands Es bildete ſich eine Verſchwörung am Hofe
zu der die angeſehenſten liberalen S nänner der
Türkei und unter anderem der Vater der ſpäteren tür
kiſchen Verfaſſung Midhat Paſcha gehörten Das

tätigſte und entſchloſſenſte Mitglied der Verſchwörung
fwar aber der Seraskier Kriegsminiſter Huſſein Aoſſi
Paſcha Auch der Scheich ülJslam jener Zeit Hai
rullah Effendi befand ſich unter den Verſchworenen
denen er durch die Ausgabe eines den Sultan des
Thrones verluſtig erklärenden Fetwa einen großen
Dienſt erwies Jn dieſem ſchickſalsſchweren Schriftſtück
war Sultan Abdul Aſis als ein Wahnſinniger und
Verſchwender bezeichnet worden

So brach denn die Verſchwörung aus Die Paſchas
wagten die Verhaftung des Sultans weder durch Mann
ſchaften der in Stambul ſtehenden anatoliſchen und

noch durch Marinetruppen vor
Es wurden dazu ein paar ſyriſche

Stanta

Sultan Abdul Aſis begegnete
be

chloſſen ſich der äußerſten Demütigung durch den Tod
zu entziehen Die Verſchwörer gingen mit unerhörter
V vor So ſchildert der türkiſche Miniſter Menduh

aſcha der um jene Zeit Hofbeamter war wie die
kaiſerliche Familie einſchließlich des älteſten Prinzen
des jetzt verſtorbenen Juſſuf Jzzedin eines Morgens
um den Mangal den türkiſchen Feuerherd gedrängt
ſaß um ſich ein kümmerliches Mahl zu bereiten An
dem Morgen ſeines Selbſtmordes betete der Sultan
ſo ſchildert der obengenannte Miniſter dreimal und
nahm die heiligen Waſchungen vor Dann verlangte
er die Nagelſchere um ſich die Nägel mit aller Sorgfalt
zu ſchneiden Er zog ſich dann in ſein Zimmer zurück

Haremsfrauen hör
Koran Dann

hörte man auf einmal einen Schmerzensſchrei Die
Sultanin Mutter die kaiſerlichen Frauen und Kinder
eilten voller Schrecken herbei und fanden den Sultan
Abdul Aſis tot Der mit der Wache über den Sultan

betraute Kammerherr Fachri Bey übergab die Leiche
den verräteriſchen Miniſtern die ſie in dem Karakoll
hane Wachthaus von Ortakeuy in völliger Verwahr
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loſung liegen ließen Das alles geſchah an einem
Dienstag wie denn auch worauf die Memoirenſchreiber
aufmerkſam machen Sultan Abdul Aſis an einem
Dienstag den Thron beſtiegen hatte Menduh Paſcha
ſtellt bei der Erzählung der Abſetzung und des trau
rigen Endes des Sultans feſt daß es wohl möglich ge
weſen wäre ihn noch zu retten wenn man ihn hätte
bewegen können ſich an Bord der vor dem Palaſt
liegenden Panzerflotte zu flüchten Daß der Sultan
es nicht getan hat ſpricht dafür daß er ein geiſtig und
Joplif nolhr mer Maon r De J Sſeeliſch gebrochener Mann war Der erſte Selbſtmord
war damit in der Geſchichte des Hauſes Osman zu ver
zeichnen Manche von deſſen Mitgliedern hatten unter
der Wut des Volkes oder infolge von Palaſtintriguen
in tragiſcher Weiſe ihr Leben laſſen müſſen Der Selbſt
mord kennzeichnet den Hereinbruch einer neuen Zeit
Er bezeichnet die Revolte des Throninhabers gegen das
unerbittliche Geſetz der Abſetzungen das ſich durch die
ganze türkiſche Geſchichte hindurch geltend macht Abdul
Aſis ging wie ein echter Grandſeigneur zu Grunde dem
das Leben nicht mehr lebenswert erſchienen geworden
var

Der junge Prinz Juſſuf Jzzedin Effendi war damals
Dkaum 19 Jahre alt Das

Vaters laſtete auf ſeiner
tragiſche Verſchwinden ſeines

Seele mit niederſchmetternder

S 2 J

dem Prinzen entgegenbrachte Kavallerie Patrouillen in
unabläſſiger Bewegung auf der Straße Die ganze
Gegend war von Abdul Hamids berüchtigten Spionen
überſchwemmt Da ſich der Prinz nicht öffentlich zeigenkonnte war er auch im großen Kubltun faſt gänzlich

unbekannt Man hatte den ſchmucken jungen Offizier
faſt ganz vergeſſen der an der Seite ſeines verſtorbenen
Vaters ſo oft in Pera erſchienen war Prinz Juſſuf
Jzzedin lebte das herkömmliche Leben der türkiſchen
Prinzen auf deren Weg die drohende Geſtalt des Herr
ſchers ihren Schatten geworfen hat Es ſtand ihnen
frei ſich den Genüſſen des Harems in ſchrankenloſer
Weiſe hinzugeben oder ſich mit Literatur zu beſchäftigen
Ein franzöſiſcher Sekretär teilte ſeine Gefangenſchaft
und zerſtreute ihn Zum letzten Mal war Prinz Juſſuf
Jzzedin bei der Eröffnung des erſten türkiſchen Parla
ments öffentlich erſchienen Seitdem war er ein leben
dig Begrabener der erſt wieder zum Leben erſtand als
die türkiſche Verfaſſung im Jahre 1908 wieder erneuert
wurde Prinz Juſſuf Jzzedin wurde Kronprinz

Da man von ihm ſo wenig gehört hatte gingen über
ihn die abenteuerlichſten Gerüchte um Die einen be
haupteten er werde wenn er auf den Thron käme noch
tyranniſcher ſein als Sultan Abdul Hamid Es wurden

allerlei Gegenſätze konſtruiert die keineswegs vorhanden

r e
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Kraft Dieſe erſte Nervenerſchütterung die ihn erfaßte
hat er ſeitdem nicht mehr überwunden Sultan Abdul
Hamid ließ ſpäter in der Abſicht ſich der an der Ver
ſchwörung beteiligt geweſenen liberalen Staatsmänner
zu entledigen gegen dieſe und beſonders gegen den
Führer der türkiſchen Liberalen Midhat Paſcha die
Anklage des Sultanmordes erheben Der im Malta
Kiosk des Jildiz ſich abſpielende Prozeß führte dem
Wunſche des neuen Herrſchers entſprechend zu einer
Verurteilung der Angeklagten Dieſe wurden der Er
mordung des Sultans Abdul Aſis für ſchuldig befunden
und zu ſchweren Verbannungsſtrafen verurteilt Midhat
Paſcha der nach der heißen Hölle und Taiif in Arabien
verſchickt wurde ging bald darauf dort elend zu Grunde
Es konnte kein Zweifel daran beſtehen daß er das
Opfer eines Juſtizmordes geworden war Nach der
Wiederaufrichtung der Verfaſſung im Jahre 1908 wurde
von der neuen Regierung eine Reviſion des Prozeſſes
eingeleitet bei der ſich mit voller Deutlichkeit ergab daß
Sultan Abdul Aſis tatſächlich durch Selbſtmord geender

hatte

Prinz Juſſuf Jzzedin wurde nach dem Regierungs
antritt Abdul Hamids in ſeinem Kiosk von Sindſchirli
Kuju als eine Art Gefangener gehalten Dieſes Luſt
ſchloß liegt vor den Toren von Pera an der großen
Landſtraße nach Bujukdere Es wird durch ein hübſches
Wäldchen den Blicken der Vorübergehenden entzogen
Dicht dabei liegt ein Kavalleriepoſten der eine Halb
ſchwadron beherbergt Jn der letzten Zeit Abdul
Hamids waren wegen des Mißtrauens das der Sultan
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waren Prinz Juſſuf Jzzedin hatte nicht das Zeug zu
einem Herrſcher im Stile des entthronten Sultans Er
war milde leutſelig ein Freund der Armen Vor allem
aber war er krank bis ins Mark furchtbar krank Jn
der gezwungenen Einſamkeit des Sindſchirli Kuju
Kioskes hatte er mit Geſpenſtern gehauſt Er hatte
viel viel zuviel Zeit zum Nachdenken gehabt über ſich
ſelbſt und jenen dunklen Augenblick des Jahres 1876
Es hatte ſich bei ihm eine Nervenſchwäche entwickelt
die ihm den an ihn herantretenden Wahnideen gegen
über allen Widerſtand raubte Jm Lichte des Lebens
ſchien ihn noch mehr zu fröſteln als in ſeiner früheren
Einſamkeit Er nahm trotzdem an allen großen Er
eigniſſen regen Anteil Man ſah ihn im Parlament
und anderswo den eleganten Prinzen mit den ſcheuen
Augen Aber er ſchien ſich in der Volksmenge nicht
wohl zu fühlen Wer ihn bei dieſen Gelegenheiten be
obachten konnte mußte gewahren wie es in dieſer
ſchmächtigen ſympathiſchen Geſtalt zuckte vom Kopf bis
zu den Zehen Die Hände ſchloſſen und öffneten ſich
krampfhaft Abgeſehen von dieſer unheimlichen Ner
venſchwäche war er geiſtig rege Mir haben eigenhändig
vom Prinzen geſchriebene Briefe vorgelegen aus denen
ſein großes Jntereſſe an geiſtigen Schöpfungen hervor
geht Er war in gewiſſer Hinſicht ein Mäcen der tür
kiſchen Literatur und keiner von den Führern des gei
ſtigen Lebens in der Türkei vergaß wenn er etwas
Großes unternahm auch den Thronfolger dafür zu in
tereſſieren Die Regierung die wohl wußte daß Vrinz
W tJuſſuf Jzzedin weit davon entfernt die Wege Abdul
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Hamids zu betreten ein nationaler Herrſcher im beſter
Sinne des Wortes geworden wäre half ihm getreulich
in dieſem Kampf mit dem Geſpenſt des Wahnſinns Sie
ſandte ihn auf Reiſen nach Europa Sie ſorgte für ſeine
Behandlung obgleich dieſe dadurch Schwierigkeiten
machte daß man den Prinzen nicht fühlen laſſen durfte
daß er krank war

Als er ſich vor einigen Jahren nach Wien begab um
ſich dort einer ärztlichen Behandlung zu unterziehen
legte das Hofmarſchallamt des Prinzen Gewicht darauf
daß in der Preſſe jede Andeutung über die Urſache und
den Charakter der Reiſe vermieden werde Mit der
ungemein ſchnellen Zunahme des Uebels wurde natür
lich die Aufgabe des Hofes und der Regierung erſchwert
Jmmer deutlicher wurde es ſichtbar daß wie Sultan
Murad V auch Prinz Juſſuf Jzzedin zu ſeinem
Opfer werden ſollte das die unheimliche Epoche des
türkiſchen Abſolutismus unerbittlich forderte Und ſo
iſt er denn der Hand des ihn ſo lange drohenden Schick
ſals verfallen dieſer türkiſche Prinz Hamlet deſſen
Augen zuviel des Furchtbaren geſehen hatten als daß
ſie ſich je wieder an den heiteren Bildern des Lebens
erfreuen konnten

Zu dem Tode des Prinzen Juſſuf Effendi erfährt
unſer Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier
Paul Schweder noch daß die tödliche Verletzung des
Prinzen ſich an dem gleichen Arm und an derſelben
Stelle befindet wo auch ſein Vater Abdul Aſis ſich dieſe
beibrachte Es ſcheint daß zunächſt mit einem Mord

erechnet worden iſt denn es fanden verſchiedene Ver
aftungen in der Umgebung des Prinzen ſtatt Man

nahm unter anderem einen Barbier einen Diener und
einen Speiſewirt feſt Dieſe Verhaftungen wurden je
doch ſpäter wieder rückgängig gemacht Bemerkenswert
iſt daß der Prinz am Abend vor ſeinem Abſcheiden die
Moſchee beſuchte in der ſich die Türbie ſeiner verſtor
benen Mutter befindet Bei dieſer iſt eine mit koſtbaren
Edelſteinen Marmor und prachtvollem Schnitzwerk ver
ſehene Betniſche angebracht die ſich der Prinz nach
Jahren zum erſten und zugleich zum letzten Mal auf
ſchließen ließ um in ihr längere Zeit hindurch allein
im tiefen Gebet zu verweilen

Der Leichenzug des Prinzen wurde auch eine
arugadlegenda Ruerei nentograpeiſed dufgeadmmen und wie dies mit ähnlichen Anſnahmen in Weſt

europa bereits geſchieht ſchon am folgenden Tage in
den Kinematographen Theatern Konſtantinopels vor
geführt

Der Heeresbefehl des Generals Duhofs

Ein Abdruck folgenden franzöſiſchen Befehls
wurde bei den Kämpfen ſüdlich der Somme erbeutet es
kann alſo nicht daran gezweifelt werden daß er tatſächlich
erlaſſen wurde

VI Armee Generalſtab 2 Bureau
Armeehauptquartier 2 Juni 1915
Allgemeiner Befehl Nr 153
Abſchrift

Mit Entrüſtung hat der Armeeführer erfahren daß
an einem Punkte der Front Unterhaltungen und
manchmal ſogar Austauſch von Händedrücken mit
Deutſchen ſtattgefunden haben

Es fragt ſich ob es überhaupt möglich iſt daß ein
Franzoſe ſo tief ſinkt um einem von dieſen Ban
diten die Hand zu drücken die überall Brand und Zer
ſtörung verbreiten die Frauen Kinder und Greiſe
morden die verräteriſcherweiſe unſere Gefangenen
töten indem ſie ſie ins Kreuz ſchlagen die unſere Ver
wundeten zu Tode quälen

Der Armeeführer befiehlt deshalb 1 Jeder der ſich
in eine Unterhaltung mit Deutſchen einläßt kommt vor
ein Kriegsgericht weil er Verbindungen mit dem
Feinde angeknüpft hat 2 Jeder Unteroffizier oder
Korporal der aus Mangel an Achtſamkeit innerhalb
ſeines Befehlsbereichs ſolche pflichtwidrigen Handlungen
geduldet hat iſt zu degradieren 3 Jeder Offizier der
aus Mangel an Aufſicht zuläßt daß ſich ſeine Unter
gebenen zu ſolch ſchamloſen Handlungen erniedrigen
hat die allerſchwerſten Strafen zu gewärtigen

Unterſchrift General Duboi s
Für die Richtigkeit der Abſchrift Der Chef des General

ſtabs gez Brequard III h che C A E M 2e
Bureau Nr 2537

Dieſer General Dubois fällt der verdienten Ver
achtung anheim Wie gering aber muß das Vertrauen
zur eigenen Sache ſein wenn die höheren Führer derart
die niedrigſten Jnſtinkte aufpeitſchen

Der deutſche Stern
Von Ludwig Finckh

So iſt es recht ſo muß es ſein
Der Deutſche ſteht auf ſich allein
Die Erde ſchwillt in Haß und Spott
Uns hilft nur noch der deutſche Gott

Um alles geht s die Welt zerbricht
Es iſt die letzte Not und Pflicht
Nun ſollen ſie uns aber ſehn
Wie eine ehr ne Mauer ſtehn

Nun wird die Luft mit einmal rein
Wer wollt heut nicht ein Deutſcher ſein
Wer hat die Fauſt im Sack geballt
Heraus hevauf es kracht und knallt

So ſchön iſt unſer Vaterland
Sie wollen es in ihre
Von hundert Jahr die Frucht zurück
Und unſere Ehr und unſer Glück

Schlagt zu ſie wollen unſer Korn
Jetzt ſchmecken ſie den deutſchen Zorn
Es iſt zu früh ihr grimmen Herrn
Aufgeht erſt noch der deutſche Stern
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